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Vierter Auftritt .

( Ein bürgerliches Zimmer im Ruhbergiſchen Hauſe , Mittel⸗

thuͤre , und zwo Seitenthuͤren . Im Hintergrunde die Ue⸗

berbleibſel eines eingenommenen Fruͤhſtückes . )

Ruhberg Vater , hernach Chriſtian .

Ruhb . V . ( hat etlichemal geſchellt , hierauf kömmt

endlich Chriſtian ) Chriſtian , ihr vernachlaͤßiget euren

Dienſt .

Chriſtian . Ich bitte um Verzeihung . Madam

hatte mich verſchickt .

Ruhb . V . Iſt mein Sohn zu Hauſe ?

Chriſtian . Noch nicht .

Ruhb . V . Noch nicht ? — Sage er dem Schrei⸗
ber , wenn die Papiere in Ordnung waͤren, ſolle er

mir ſie ſchicken.

Chriſtian . Sehr wohl .

Ruhb . V . Meine Tochter rufe er zu mis herunter .

Chriſtian. Sogleich .
Ruhb . V . Dem Koch und dem uͤbrigen Geſinde

bedeute er , daß ſie zu Hauſe bleiben .

Chriſtian . Wie ſie befehlen . ( ab. )

Fuͤnfter Auftritt .

Ruhberg Vater , allein ; hernach Chriſtian .

Noch nicht zu Hauſe ? — Alles in dieſem Hauſe ,

hat den Blick verſchloſſener Leiden , alles ſcheint ſo

ver⸗
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verſtöͤrt“ Hm ! — wahr —Es ſcheint wohl nur ſo .—
Mir — weil ich es bin . Ach es iſt ein trauriger An⸗

blick , ein wohlhabendes Haus ſo tief geſunken zu ſe⸗

hen . Meine Schuld ; warum ließ ich es bis dahin

kommen . — Ich war ein ſchwacher Mann , ein weich⸗

licher Vater ! Verloren iſt alles , aber dem Geſpoͤtt kann

ich noch entgehen — Gut dann , heut will ich han⸗

deln . — Nichts ſoll mich hindern , unerſchuͤtterlich feſt

zu bleiben . Nicht die Schwachheit einer liebenswuͤr⸗

digen Frau — ( nuft ) — nicht meine eigne Schwach⸗

heit fuͤr dieſe liebenswuͤrdige Frau . Chriſtian bringt die

Papiere ) Geht nur . — So —da liegt meine Rechtfer⸗

tigung . Freylich auch eben ſo ſehr meine Anklage .

Sechster Auftritt .

Ruhberg Vater . Chriſtian . Secretair Ahlden .

Chriſtian . Der Herr Secretair Ahlden — befeh⸗

len ſie ? —

Ruhb . V. Ohne Verzug .

( Chriſtian ab . )

Secretair . Nicht wahr , das heißt uͤberfallen ?

Verzeihe ſie mir dieſen fruͤhen Morgenbeſuch .

Nuhb . V . Wollen ſie gefaͤligſt Platz nehmen ? —

Kann ich ihnen in etwas dienen ?

Secr . Ich bin verlegen — ſehr verlegen , um

das , was ich anzubringen habe .

Ruhb . V . Wie ſo , lieber Freund —

Secr .

RRSRRr .
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